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Neueste Nachrichten.
Anläßlich der Debatte über den Währungsverfall bemühte « sich

die französischen Sozialisten , »er Kamme , klar z« machen, daß
die Politik Poincares die Schuld an dem Fraatrnsturz trage.
Aber die heutige Kammer ist ein williges Werkzeug Poincares,
und so bewilligte sie mit großer Mehrheit di« vorgcjchlagrurn
Dejundilligsmaßnahmrn.

»

Die französische Regierung hat nicht, wie es anfangs schien, die
Absicht, Belgien als Vermittler bezüglich der englisch«
französischen Meinungsverschiedenheit « « zu
benützen. Rach den Informationen v«, allerdings nicht sehr
zuoeriüssigc » „Newyork Hcrald " soll der nnvermoiete Besuch
des belgischen Außenministers mit der Abficht Poincar «» in
Zusammenhang stehe«, die Kleine Entente und Belgien gegen
die Politik der neue « englische« Regierung mobil z« machen.
Man will vor allem dagegen Sturm lausen , daß England die
Reparationsfrage vorm Völkerbund entscheide» lasse« will.

»

lieber die englisch« Politik wird jetzt tagtäglich orakelt , daß sie
auf Anerkennung de, Sowjetrepublik , Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund und Behandlung de» Reparationsproblems
durch den Völkerbund ansgeht . Man denkt auch wieder an eine
europäische Konferenz. — Dan « darf man bestimmt
damit rechnen, daß die europäische Frag « in einem Jahr noch
nicht geregelt ist.

Tie französische Presse gibt sich de« Anschein, als wolle man sich
nun von der separatistischen Bewegung in der Pfalz lossagen.

Das neue ägyptische Kabinett vertritt das Programm de, Ber.
solgung de» Ziels der völligen Unabhängigkeit Aegyptens von
England.

Der Neichsfinanzminister und der Ncichssustizminister sollen sich
dahin geeinigt haben , di« Auswertung der Hypo¬
theken aus lg Prozent  allgemein guizuh ißen . D »e
Frage der Aufwertung der Obligationen soll noch nicht zur
Entscheidung reif sein.

Die Nuhr-
und Neparationsfrage.

Ein Amerikaner über Frankreichs Ruhrpolitik.
DZ . Berlin , 26. Jan . General Henry P . Allen,  der in

der Rheinischen Besatzungsarmee der Befehlshaber des ameri¬
kanischen Besatzungskontingentes gewesen ist, hat ein Tagebuch
während seines Aufenthaltes im Rheinland geführt und unter
dem Titel „My Nhine Journal " in Boston erscheinen lassen.
Das Tagebuch enthält wertvolle Aufzeichnungen darüber , wie
schon seit 1919 Frankreich von der Sucht beherrscht war , Deutsch¬
land durch irgend «ine Maßnahme zu schwächen, wie sie di«
Gründung einer rheinischen Republik bedeuten würde und wi«
sie dann durch den Ruhreinbruch verfolgt wurde . Schon am
10. Juli 1919 sprach General Mangin von der Notwendigkeit
für Frankreich, eine Rheinische Republik zu gründen , ein« Idee,
von der General Mangin , wie Alten sagt , geradezu besessen ge»
wesen sei und die er als „un asfatre important kapitale " be«
zeichnete. Dagegen erwähnt Allen am 2L. Dezember 1922 : Es
unterliegt keinem Zweifel , daß der Mehrzahl der Bevölkerung
in dem besetzten Gebiete eine Trennung vom Reich, in welcher
Form sie auch Immer geschehen möge , widerstrebt . Am 14. März
1929, zur Zeit des Kapp -Putiches , erwähnt General Allen , daß
Millerand die Besetzung des Ruhrgebiets schon am 1. Mürz 1929
in Aussicht stellte, wozu die technischen Vorbereitungen bereits
getroffen waren und auf Beschluß des Marschalls Fach Truppen
in der Stärke von 12 Divisionen zur Beifügung standen . Am
8. April 1929 besagt das Tagebuch : Während der vielen Stun¬
den , die ich mit General Degoutte verbrachte , fühlt » ich, daß
Frankreichs Taten auf der Furcht beruhen , Deutschland möchte
sich erholen . Jetzt sei der Augenblick gekommen, jede mögliche
Maßnahme zu ergreifen , um die Bundesstaaten oder einzelne
Gebietsteile von Deutschland loszutrennen , mit der ausgespro¬
chenen Absicht, Preußen zu schwächen. General Allen bemerkt
dabei , daß Frankreich ein sehr gefährliches Spiel spiele . Be¬
merkenswert ist auch die Stelle vom 21. April 1921 : Tirard
dringt von Paris di« Nachricht zurück, der Oberste Rat denke
daran , im Falle einer Besetzung das Ruhrgebiet durch die RheiH-

landkommisston verwalten zu lassen . Ohne Rücksicht auf den
möglichen Inhalt meines Berichts , den ich vor zwei Tagen nach
Washington sandte, sind die Franzosen auf dir Besetzung des
Ruhrgebiets aus , und werden nur durch die Haltung der Ver¬
einigten Staaten daran behindert werden können. Am 25. Ok¬
tober 1921 schreibt Allen : Lord HarLinge erzählte mir , daß die
Franzosen in das Ruhrgebiet gehen werden , ganz gleich , ob die
Deutschen das Londoner Ultimatum annehmen oder nicht. Aus
einer Reihe von Bemerkungen geht hervor , wie der amerika¬
nischen Regierung die französische Ruhrpolitik widerstrebt hat.
So heißt es am 22. August 1922, daß Mr . Hughes etwa am
1. Mai 1920 Briand schriftlich zu verstehen gegeben habe , daß
die Besetzung des Ruhrgebiets von den Bereinigten Staaten
nicht gebilligt werden könne. Dies « Stelle führt dann fort:
Wenn Frankreich die Tore des Ruhrgebiets an sich reißt , wird
es mit ihren , mit denen des Saarbeckens und mit der von Polen
kontrollierten schlesischen Zone in der Lag « sein, einen überwäl¬
tigenden Einfluß in Europa avszuiiben . Vielleichr wird es sich
all « Staaten des Kontinents sozusagen tributpflichtig machen.
Frankreich spricht von produktiven Pfändern , von denen es Sach¬
verständigen nicht gelungen ist, festzustellen, daß sie ln dem er¬
wähnten Sinne produktiv seien . Jetzt handelt es sich um eine
Kontrolle der Wälder und Bergwerke . Frankreich meint , daß
diese Kontrolle unter seiner Verwaltung ein befriedigendes fi¬
nanzielles Ergebnis haben würde ; aber es weiß , daß «ine solche
Kontrolle Deutschland weiterhin lahmlegen und Frankreich eine
beinahe unbeschränkte Macht aus dem Kontinent bringen würde.

Der vergebliche Kampf der französischen Sozialisten gegen
Poincares Gewaltpolitik.

Paris , 28 Jan . In der heutigen Nachmittagsfitzung der Kam¬
mer wurde zunächst ein Bsrtagungsanlrag des kommunistischen
Abgeordneten Lern, der die Vertagung der vorliegenden Regie-
rungsentwiirfe fordert , bis dem Plenum und dem Land « eine
Bilanz bekanntgegeben sei . gegen die Kommunisten und die So¬
zialisten abgelehnt . Darauf begründete Abgeordneter Lachin sei¬
nen Antrag , der darauf hinausging , die Gesetz« erst zu beraten,
wenn eine regelrechte Kontrolle über die Augoben und die Ein¬
nahmen möglich sei. Er erinnerte dabei an die Skandale , die
im besetzten Gebiet aufgedeckt wurden und kritisierte die allge¬
meine Politik der Regierung , die das Mißtrauen der ganzen
Welt gegen Frankreich hervorgerufen habe . Die Ruhrbesetzung
sei ein verhängnisvolles Ereignis gewesen . Gackln verlangte die
Räumung des Ruhrgebleles und erklärte , als ihm «in Abgeord¬
neter der Reckten zurief : „Das würde den Deutschen Vergnügen
machen!", „nein , das würde gewissen Deutschen kein Vergnügen
machen, denn es gibt deutsche Kapitalisten , die erfreut sind, daß
sie Truppen zur Verfügung haben, um die Arbeiterklasse zu knech¬
ten ." Nach jeiner Ansicht hätten die neuen Steuern nur eine
Erschwerung der materiellen Lag« der arbeitenden Klaffe zur
Folge . Schließlich sprach der Redner seine Befriedigung darüber
aus , daß die russische Revolution trotz alle » Haffes und aller
Hindernisse von kapitalistischer Seite siegreich sei. Die Sowjet¬
regierung werde nach und nach von der ganzen Welt anerkannt
und Frankreich werde wohl oder übel eines Tages auch kommen
muffen. Alsdann wurde der Vertagungsantrag Eachin durch
Handaufhcbcn mit großer Mehrheit abgelehnt , ebenso ein An¬
trag der Sozialisten Moutet und Blum mit 4l9 gegen 125 Stim¬
men, der die Vertagung der Beratung der Regierungseniwürfe
bis nach den Kammerwahlen verlangte . Hierauf beschloß die
Kammer mit 425 gegen 152 Stimmen , zur Einzelberatung der
Regierungsentwürfe überzugehen , und vertagte sich auf morgen
vormittag 9 Uhr.

Die neue englische Außenpolitik.

London , 29. Jan . Gestern fand am späten Nachmittag
eine Kabinettssitzung statt , nachdem Ramseq Macdonald
im Foreign Office die Gesandten der auswärtigen Mächte
empfangen hatte . Nach dem „Corning Standard " hat Mac¬
donald die Prüfung einer Neihe von Dokumenten und von
Material zwecks Anerkennung Rußlands , über die separa¬
tistische Frage , die Frage der Reparationen , sowie andere
auswärtige Fragen von hervorragender Bedeutung so gut
wie beendet . Macdonald habe die Absicht, in Uebereimtim-
mung mit allen seinen Ministern eine direktere und um.
fangreichere Außenpolitik zu verfolgen . „Corning News"
will wissen, daß Ramsey Macdonald in nicht allzusec rer
Zeit eine europäische Konferenz vorschlagen werde , dis das

große Problem der Regelung der europäischen Fragen ^ ;
schließlich der Frage der deutschen Reparationen , der in ' rw
alliierten Schulden und der Handelsbeziehungen , sowi : d>r
Errichtung des Völkerbunds aus einer breiteren Grün . ', ' ge
zum Ziele haben werde.

Frankreich und die Kleine Entente gegen dir neve englische
Politik.

Paris , 28 . Jan . Zu den gestrigen Besprechungen zwischen dem
Ministerpräsidenten Poincarö,  dem belgischen Außenminister
Ja spar  und dem tschechoslowakischemAußenminister Benejch
schreibt der „Newyork Herold ": Der Zweck des Besuches , den der
belgische Außenminister so überraschenderweise gestern Poincar6
abgestattet habe , seien Verhandlungen darüber gewesen , wie dem
Plan der neuen englischen Regierung entgegengetreten werden
solle, die Reparationsfrage vor den Völkerbund zu bringen.
Man nehme an , Laß dies auch die Erklärung dafür sei, daß Poin-
carS gestern Benesch bei einem Diner mit Jaspar zusammen«
gebracht habe, da Frankreich sich völlig auf dir Länder der Klei¬
nen Entente müsse verlassen können in dem Sinn «, daß sie sedem
Versuch, den Völkerbund zum Schiedsrichter in der Reparatione-
frage zu machen, entgegentreten . Minister Benesch  sei geneigt
gewesen , den Eintritt Deutschlands in d«« Völkerbund zu för¬
dern ; aber das Erscheinen des Arbeiterregiments , in London
gleichzeitig mit der Unterzeichnung eines Schutzoertrags mit
Frankreich ändere vielleicht für den Augenblick seine Haltung
und als Führer des Kleinen Verbands sei er glücklicherweise Im¬
stande, eine Einheitsfront dieser Länder gegen die Macdonaldsche
Politik herzuflellen . Poincarö betrachte nach wie vor die Diplo¬
matie alten Stils als den besten Weg zur Erhaltung des euro¬
päischen Friedens . Man erwarte sogar , daß er demnächst ver¬
suchen werde , di« Kleine Entente durch «inen Vertrag mit Bel¬
gien zu binden , der durch eine militärische und eine neue Han¬
delskonvention zwischen Frankreich und Belgien ergänzt würde

Scheinbarer Rückzug der französischen Presse in Ler pfälzischen
Frage.

Paris , 28 . Jan . Der „Temps " desavouiert in seinem hsui -gru
Leitartikel die bisherige Politik der französischen Negierung !u
der Pfalz . Das Blatt schreibt, möglicherweise werde die pfäl¬
zische Frage drw "öchst vor die Botschaflerkonfcrcnz gebracht wer¬
den. Es handle sich setzt nicht allein darum , ob die Verordnun¬
gen der autonomen Regierung der Pfalz in Kraft gesetzt werden
sollten , sondern darum , wer sie ausführen solle . Die belgische
und die französische Regierung seien sich darüber einig , das ehe.
malige Lerwaltungsnersonal der Pfalz nicht mehr zuzulaffen.
Andererseits schienen sie nicht darauf zu bestehen, daß die Ver-
waltungshoheit offiziell der autonomen Regierung der Pfalz
übertragen werden solle . — Der „Temps ", der sich darauf beruft,
in der Frage des Separatismus immer eine neutrale Haltung
eingenommen zu haben , hält es nach allem für angeknackt, daß
der französischen Öffentlichkeit über die Vorgeschichte der jetzigen
Sachlage - Aufklärung gegeben wird . Derselbe Separatismus , auf
den man heule anscheinend Verzicht leiste , sei nur das letzte
Glied in einer Kette von jämmerlichen Beispielen dieser Art.
Aus Anlaß dieser fehlgeschlagenen Bewegung , deren Miß r'olg
die französischen Behörden anscheinend nicht vorausgesehen hät¬
ten , seien Beschuldigungen aller Art gegen Frankreich gerichtet
worden , die die Begleichung der Reparationen sicher nicht ge¬
fördert hätten.

Die Rheinlandkommission und die pf»kzische Frage.

Paris , 28. Jan . Nach dem „Journal des Debats " sollte
die Rheinlandkommission sich heute wiederum mit den
Verordnungen der pfälzischen Separatistenreaierung be¬
schäftigen und zwar , wie das Blatt hinzusiigt , trotz Nicht-
teilnahme des englischen Delegierten . Da jedoch der bel¬
gische Delegierte Rollin -Jacquenyns mitgeteilt habe , daß
er nicht rechtzeitig zu der Sitzung in Koblenz rintresfen
könne , sei diese nahezu gegenstandslos und ihre Abhaltung
zwecklos gewesen , sodatz die pfälzischen Fragen in der
Schwebe blieben . — Mit andern Worten , man hat Frank¬
reich im Stich gelassen.

Das Versagen der französischen Eifrndahnregie.

Bochum. 29. Jan . Wegen Wagenmangel » find 10 Zechen
der Umgebung genötigt , Feierschichten einzulege ».



Die französische Gewaltpolitik.
Mainz, 26. Jan . Heute vormittag haben die Franzosen

die drei Finanzkaffen und die Städtische Sparkaffe milt-
tär 'V.' besetzt. Diese Maßnahme ist erfolgt, um die Zahlung

utionssumme von 100 000 Goldmark zu erzwin.
gen. >ue oer Stadt Mainz wegen der Erschießung des fran¬
zösischen Professors Lonstant anläßlist des damaligen Se-
paratistenputsches auierlegt wurde.

Zur auswärtigen Lage.
Ein Abkomme» zwischen der Türkei und Oestreich.

Paris , 28. Jan . Nach einer Havasmeldung aus Kon¬
stantinopel find die Verhandlungen zwischen der Türkei
und Oestreich nunmehr zum Abschluß gekommen. Das Ab¬
kommen dürfte unmittelbar unterzeichnet werden.

Auch Polen arbeitet a« einer Währungsgesundung.
Warschau. 29. Jan . In einem Aufruf des polnischen

MinisterpräsidentenErabski  wird erklärt, daß ab 1.
Februar die polnische Notenpreffe stillgelegt und der Staat
von der neu zu schaffenden Einmissionsbank für seine Be¬
dürfnisse keine Kredite mehr in Anspruch nehmen wird.

Die franzöfisch-südslavischen RLstuugsverhandlungen.
Paris , 28. Jan . Nach einer Meldung des „Journal"

werden der siidslavische Ministerpräsident Pasitsch und der
'üdslavische Minister des Aeußern Nintschitsch nach der Un¬
terzeichnung des Vertrags mit Italien nach Paris
kommen.

Paris , 28. Jan . Nach einer Havas-Meldung aus Bel¬
grad hat die Kammer nach Anhörung der Erklärungen des
Finanzministers und des Kriegsministers vorgestern mit
>03 gegen 64 Stimmen die geplante französische Anleihe in
Höhe von 300 Millionen Francs gutgeheißen.

Drohender Dockarbeiterstreik in England.
London, 29. Jan . „Evening Standard" zufolge wird

England jetzt auch noch von einem Dockarbriterstreik zur
Erzwingung einer Lohnerhöhung von 2 Shilling täglich
bedroht.

Der Kampf Aegyptens um seine Freiheit.
Kairo» 28. Jan . Zaglul Pascha hat sein Kabinett ge-

bildet und das Ministerium des Innern übernommen.
Finanzminister ist Tewfik Nesfin Pascha, Kriegsminister
Hassan Haffib Pascha und Minister des Aeußern Saffef
Chali Bey. Das Ministerium wird für die vollständige
Unabhängigkeit Aegyptens und des Sudans eintreten. —
Das neue Kabinett hat sich auf Grund des Ausgangs der
Neuwahlen gebildet, ist also als Willensausdruck des ge¬
samten ägyptischen Volkes zu betrachten.

Arabischer Staatenbuzrd.
Die Araber bezeichnen als arabische Länder: Hedschas unter

KLn'g Hüffein mit Mekka als Hauptort, Transsordanland unter
Emir Abdullah, Palästina unter Samuel in englischer Man¬
datsverwaltung. Syrien und Delrel Sor in französischer Man-
Zatsverwaltung, Irak (Mesopotamien) unter König Feistal in
englischer Mandatsverwaltung, und Jemen und Affyr mit
Hauptort Sana unter unabhängigen Schechs. In allen diesen
Ländern ist die Arabisch sprechende Bevölkerung in ansehn¬
licher Mehrheit, auch in Palästina. Gegenüber der Zerreißung
arabischen Landes, wie sie der sogenannte Vertrag von Eevres
erdacht und der Lausanne! Friede trotz manchen Einspruchs der
Araber bestätigt hat, sehen wir heute das Gefilhl arabischer Zu¬
sammengehörigkeit erwachen Bis zum Weltkrieg waren die
Araber obiger Länder vereinigt, wenn auch unter türkischer
Herrschaft; der Weltsriede erst hat sie getrennt. Es besteht der
Wunsch, einen arabischen Staatenbund zu gründen und ihn auf
die genannten Länder auszudehnen. König Hüssein hat sich, an¬
geblich zu diesem Zweck, aus die Reise begeben.

Deutschland.
Die Entscheidung über dir Hypothekeoaufwert„g?

Berlin, 29. Jan . Wie die „Vossische Zeitung" wissen will, ist
zwischen dem Reichsfinanzministeriumund dem Reichsjustiz¬
ministerium ein« Vereinbarung getroffen worden, wonach im
Nahmen der dritten Steuernotverordnung die Hypothetenaus¬
wertung generell aus 19 Proz. des Vork. iegswerte, begrenzt
wird. Nur in Ausnahmefällen kann durch Gerichtsentscheid dar¬
über hinaus bis zu 25 Proz. gegangen werden. Das Reichs-
kabmett wird, dem Blatte zusolge, heute über diese Vereinbarung
Beschluß fassen. Ob für die Aufwertung der Obligationen die¬
selben Sätze gelten sollen wie für die Hypotheken, steht noch
nicht fest.

Das Wehrkreiskommando Sachsen
gegen die Urabstimmung im Eisenbahnerverband.

Berlin, 29. Jan . Blättermeldungen aus Dresden zu¬
folge hat das Wehrkreiskommando4 die vom Deutschen
Eisenbahnerverbaildeingeleitete Abstimmung über einen
eventuellen Streik der Eisenbahner wegen der Arbeitszeit,
oerlänaarmio unter Hinweis auf die Str .ejkverordnung

Amtliche Bekanntmachung.
Maul- und Klauenseuche.

Wegen Ausbruchs der Seuche in Malmsheim, OA. Leonberg,
fallen vom Oberamtsbezirk folgende Gemeinden in den 15 Klm-
Umkreis: Ealw, Alt- und Neuhengstett, Dachtel, Deckenpfronn,
Eechingen, Hirsau, Liebenzell, Möttlingen, Ostelsheim, Simmoz-
heim und Stammheim.

Calw, den 26. Januar 1924.
Oberamt: Vögel,  Amtmann.

vom 27. September 1923 verboten und verschiedene Per¬
sonen festnehmen, sowie Urnen. Abstimmungszettelund
anderes Material beschlagnahmen lassen.

Der Dresdener Theaterskandal.
Dresden, 28. Jan . In der gestrigen Landtagssihung erklärte

der Kultusminister auf verschiedene an ihn ergangenen Anfragen
b>treffend die Aufführung von Tollers„Hinkemann" im Staats-
thcoler, es könne nicht die Aufgabe des Landtages sein, durch
Mehrheitsbeschluß zu entscheiden, ob das Bühnenstück literarischen
Wert habe. Hierfür komme nur der künstlerische Beirat des
Staatstheaters in Frage. Nach dem Skandal der ersten Auf¬
führung versuchte das Ministerium eine Wiederholung gegen ge¬
wisse Sicherungen möglich zu machen. Durch zahlreiche Droh¬
briefe an das Ministerium, wie auch an das Staatstheater, ins¬
besondere an den Hauptdarsteller, sah man sich jedoch veranlaßt,
von einer Wiederholung der Aufführung abzusehen. Das Mi¬
nisterium lehne es aber ab, den Schauspieldirektor Paul Wiecke
zu entlasten, wie dies gefordert worden sei Auch denke es nicht
daran, ein Spielverbot gegen das Bühnenstück zu erlösten.

Vermischte Nachrichten.
179 Falschmünzer in Berlin festgenomme«.

Berlin, 28. Jan . Wie die Blätter melden, find im Laufe des
Januar in Berlin nicht weniger als 179 Personen wegen Her¬
stellung und Verausgabung falscher Geldscheine sestgenommen
worden. 73 wurden sofort dem Untersuchungsrichter zugeführt.
Bei einem der Verhafteten, einem Händler namens Kurt Bin¬
der, wurden eine Druckmaschine und 699 Bogen falscher Preu¬
ßendollars beschlagnahmt.

Verhaftung eines Raubmörder».
Moosburg, 26. Jan. Hier wurde gestern ein lang gesuchter

Raubmörder und Mordbrenner, der Schlaffer Otto Kager-
bauer,  verhaftet. Der Verhaftete hat bisher eingestanden, in
den Jahren 1920—21 mit Hilfe seines Bruders drei Raubmorde
begangen zu haben. Sein Bruder befindet sich zur Zeit unter
dem Verdacht des Kindsmord«» in Landshut in Untersuchungs¬
haft.

Eine unfreiwillige Eisschollenfahrt.
Kopenhagen, 29. Jan . Auf den zugefrorenen Oere-

Cund hatte sich gestern eine große Anzahl Menschen be-
geben. Da vom Lande starker Westwind wehte, war das
Betreten des Eises mit großer Gefahr verbunden. Am
Nachmittag riß sich plötzlich das Eis bei Hellerup los und
trieb mit mehreren Hundert Menschen in den Sund hin¬
aus. Fischerbooten und einem Handelsdampfer gelang es,
sämtliche Personen zu retten. Auch die ins Wasser gefalle¬
nen Personen konnten aufgefischt werden.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 29. Januar 1924.

Freunde, wo ist ein Halt?
Freunde, wo ist ein Halt, wenn Ihr nicht haltet?
Wo ist noch Glaub«, o wenn Ihr nicht glaubt?
Wo grünt noch Hoffnung, o wenn Ihr entlaubt.
Und wo ist Kraft, wenn Ihr sie nicht entfaltet?
Wo ist noch Flamme, o wenn Ihr erkaltet?
Wo ist Erhöhung, o wenn Ihr vertaubt, ? >
Und wo ist Liebe, wenn Ihr selbst beraubt, p
Und wo ist Glück, wenn Ihr es nicht gestaltet?
Um unsre Stirnen kreisen Gottes Sterne,
Auf unsern Schultern ruht der Erde Bau.
Wir sind die Nähe und die letzte Ferne,
Wir sind Gewicht der Welt und sind die Wage,
Wir find die Schassenden und sind die Schau
Und Gottes Anker auf dem Grund der Tage.

Aus: Eugen Roth , „Der  Ruf ",
1 Weißer Ritter-Verlag, Berlin.

*

Gr'Indungsversammlung der Ortsgruppe Calw des Hypotheken-
gliiublgerschutzverbands.

Man schreibt uns: In der kürzlich stattgehabten Gründungs-
Versammlung des Hypothekengläubiger-Schutzoerbandes, Orts¬
gruppe Ealw, wurde ein Ausschuß gewählt, bestehend aus den
Herren: OberverwaltungssekretärHottowitz - Ealw  als Vor¬
sitzenden, Vuchdruckereibesitzer Essig,  Hausverwalter Fischer.
Verwaltungsaktuar Kober,  sämtliche in Ealw, Ingenieur
Schmidt - Hirsau  und Verwaltungsaktuar Stauden-
meyer - Calw.  Ein wie großes Interests der Aufwertungs¬
bewegung in weiten Kreisen der Bevölkerung entgegengebracht
wird, zeigt di« täglich wachsende Mttgltederzahl. Allerdings

werde« auch da und dort Stimmen laut, welch« angesichts der
neuerdings ziemlich bestimmt gehaltenen Erklärungen der
Reichsregierung die Hoffnung selbst auf bescheidene Erfolge be-
reits aufzugeben beginnen. Diesen verzagten Gemütern möch¬
ten wir zurufen: „Hinein in den Cchutzverband und mit uns ge-
kämpft für das Recht der schwer geschädigten Gläubiger!" Denn
dieses„Recht" kann uns kein Gesetz absprechen. Wir werden nicht
ruhen, bis eine befriedigende Lösung der schwebenden Fragen
uns zugestanden wird. Je stärker der Verband ist, desto größer
ist seine moralische Stoßkraft. Beitrittserklärungen können bei
den oben genannten Ausschutzmitgliedern abgegeben werden.
Die Ortsgruppe hat sichu. a. die Aufgabe gestellt, in uneigen¬
nütziger Weise aufklärend und beratend unter den Eläubiaern
zu wirken und nötigenfalls die Auseinandersetzung mit de«
Schuldnern in die Hand zu nehmen Sie ist hierzu umsomehr in
der Lage, als ihr ein juristischer Beirat zur Seite steht Inter-
essenten wollen sich an den Vorsitzenden wenden. (S. Inserat.)

Zur Frage der Beamtenbcsoldung.
Der Gesamtbeamtenbeirat als gesetzliche Vertretung der

wvrtt Staatsbeamten hat in seiner letzten Sitzung folgende Ent¬
schließung zur Besoldungfrage gefaßt: Der Gesamtbeamtenbeirat
erklärt, daß der Staat mit der Entlohnung, die er zurzeit den
Beamten gewährt, seine rechtliche und sittliche Pflicht gegenüber
der Beamtenschaft nicht erfüllt Die derzeitigen ungenügenden,
den unteren Gruppen nicht einmal das Existenzminimum gewäh¬
renden Gehälter bilden eine schwere Gefahr für die moralische
Unversehrtheit der Beamtenschaft und damit für den Staat selbst.
Der Eesamtbeamtenbeirat spricht daher die bestimmte Erwar¬
tung aus, daß spätestens mit Wirkung vom1. April 1924 an die
Bezüge der Beamten, Ruhegehalts- und Wartegeldempfänger
sowie die Hinterbliebenenbezüge in ausreichender Weise erhöht
werden.

Erhöhte Zuschläge
für die Pflichtarbeiten in der Erwerbslosenfürsorge.
Die Erwerbslosen sind bekanntlich verpflichtet, gegen

ihre Unterstützung gemeinnützige Arbeiten und auch Not-
standsarbeiten zu leisten. Sie erhalten dann gewisse Zu¬
lagen zur Unterstützung. Diese Zuschläge sind jetzt in der
Weise erhöht, daß der Arbeitslose für je acht Stunden, die
er mehr als 24 Stunden Arbeit leistet, 30 Proz. zur Haupt.
Unterstützung erhält. Bei schweren Arbeiten kann dieser
Zuschlag schon nach 16 Stunden gezahlt werden. Für Fach-
arbeiten ist eine besondere Prämie von 10 Piz . des Haupt.
Unterstützungssatzespro Tag eingesührt. Außerdem ist bei
besonders guten und besonders schwierigen Leistungen eine
Prämie von täglich5 Proz. festgesetzt.

Die Lage de« kaufmännischen Arbcitsmarktes.
Die Lage des kaufmännischen Arbeitsmarktes, die durch

die Mastenkündigungenauf Jahresschluß in den letzten
6 Wochen des Jahres 1923 sein besonderes Gepräge erhielt,
beleuchtet ein Bericht der Stellenvermittlung des Deutich-
nationalen Handlungsgehilsenverbandes, nach dem der Be-
wcrberzugang im Dezember 45 v. H. des Novemberbestan.
des ausmachte. Durch die Vermittlungstätigkeit der Stel¬
lenvermittlung und eigene Bemühungen der Bewrber be¬
trägt der tatsächliche Zugang jedoch nur 25 v. H., was den¬
noch eine beträchtliche Steigerung gegenüber den Vor,
Monaten ausmacht. Im Durchschnitt kommen auf 1 offene
Stelle 6 Bewerber gegen5 im November. Auffällig ungün¬
stig liegt der Stellenmarkt in Sachsen. In Sachsen ent¬
fallen rund 19 Bewerber auf eine offene Stelle. — Die
starke Nachfrage nach Reisenden und Provisionsvertretern
läßt den Schluß zu. daß sich Industrie und Handel mehr als
bisher bemühen. Waren auf dem Jnlandsmarkt abzusetzen.
Die unzureichende Kaufkraft der breiten Volksschichten
dürfte diesem Bemühen Schwierigkeiten entgegenstellen, die
nur durch Verbesserung der Kaufkraft oder durch angemes¬
sene Preisfestsetzungen überwunden werden dürften.

Wo bleiben die Nentenpfennige.
Bei der Stuttgarter Münze wurden bis Ende Dezember

für 1600«4t Nentenpfennige in Einpfennigstücken und für
60 000 °4t Fünfpfennigstücke geprägt. Insgesamt wurden
auf den 6 deutschen Münzstätten Ende Dezember geprägt:
164 585 Ein-, 203 545 Zwei-. 154 153 Fünf-, 18 692 Zehn-
und 441 353 Fünszigpfennigstücke. Trotzdem sind die Ren-
tenpsennige im Verkehr sehr rar , weil sie törichterweise
vielsach gehamstert werden. Man sollte der Vorliebe des
Publikums für Münzgeld mehr entgegenkommen.

Hanä in Hanä
mit cier Lunakme unseres
I êserirreises Feilt rlie V̂us-
stattuuA unseres Llattes.



die Easpreise in Württemberg.

Nach den neuesten Mitteilungen des wiirtt . Städtetags
lostet zur Zeit ein Kubikmeter Gas in Aalen 15 ^ , Back¬
nang 20 . Biberach 25 . Bietigheim 25 . Bockingen 15 . C a l w
20 , Ebingen 14 . Ellwangen 25 Eßlingen 14 . Geislingen 15.
Gmünd 20 (Gewerbe 22 ) . Göppingen 20 . Eroß Eislingen
20 . Hall 16 . Heilbronn 18 . Heidenheim 17 . Ludwigsburg
20 . Plochingen 22 , Ravensburg 20 Reutlingen 18 . Rott¬
weil 15 . Sigmaringen 25 . Stuttgart 14 . Tuttlingen 18.
Ulm 20 . Wasseralfingen 30 . Weinsberg 22 , Zuffenhausen
20 Pfennig.

Poitsragen zwischen Württemberg und dem Reich.
(SEB .) Stuttgart , 28 . Jan . Am Freitag , den 25 . 1-,

war Reichspostminister Hösle mit Staatssekretär Sauter
(Würnemberger ) und Geh Rar Scheda rn Stuttgart , um
sich mit der württ . Regierung über den Entwurf eines
Reichspostjinanzgejetzes und ein auf Grund dieses Gesetzes
mit Württemberg als früherem Besitzer eigener Post abzu-
sch' ' ßendes Abkommen zu besprechen . An der Besprechung
nahmen teil Finanzminister Dr . Schall.  Ctaatsrat Dr.
Hegelmaier.  Ministerialdirektor Tr Keck als Ver¬
treter des Arbeitsminiestriums und Miaisterialrar Mül-
ker  vom Finanzministerium , ferner der Präsident der
Oberposrdirektion Stuttgart , v . Metzger.  Ter Meinungs¬
austausch hat , wie wir hören , über die Erundzüge des
Neichspostfinanzgesetzes Uebereinstimmung ergeben . Da¬
gegen ist es bis jetzt bezüglich der Berechnung des Ueber-
schußanteils , der dem württ . Staat an Stelle der im Post-
staalsvertrag vom 29 ./31 . März 1920 zugestcherten Rente
zuflietzen soll , und über die beamtenrechtliche Ausgestal¬
tung der Leitung des württ . Postwesens zu einer Einigung
noch nicht gekommen.

Vom Laudeetheater.

(STB .) Stuttgart , 28. Jan . In einer Pressekonferenz wur¬
den heute verschiedene Vorkommnisse am Landesthcater erörtert.
Als Vertreter des Kultministeriums erklärte Ministerialrat
Frey,  es sei nichi Absicht , sondern nur Ausall gewesen , dag lue
Ausführung von Dantons Tod die zu Lärm 'zenen Anlaß gab,
auf den 18 Januar angesetzr wurde Bedenken gegen die Auf¬
führung waren vorher nicht geäußert worden . Die Störungen
seien nicht spontan , sondern nach berühmtem Muster vorbereitet
gewesen . An Bemühunaen , den Störungen jede berechtigte Un¬
terlage ZU nehmen , habe es nicht gefehlt . Das bevorstehende ge¬
richtliche Nachspiel sei notwendig geworden , weil verantwort¬
lichen Stellen der Vorwurf gemacht worden sei, es gehe ihnen
jedes Gefühl für nationale Ehre ab . Er habe den Eindruck , daß
die in letzter Zeit in Deutschland sich mehrenden Theaterskandale
irgendwie miteinander im Zusammenhang ständen . Das Mini¬
sterium habe ein Interesse daran , die Politik vom Theater fern¬
zuhalten . Die Verhältnisse an den deutschen Theatern seien tn
der letzten Zeit nicht rosig gewesen , aber gemessen an den Ver¬
hältnissen anderer Bühnen habe das Württ . Landestheater im
vergangenen Jahre seinen Platz ehrenvoll behauptet . Daß es in
der allerletzten Zeit die Währungskatastrophe Lberstanden habe,
erscheine wie ein Wunder . Der Redner wandte sich dann gegen
die in einem hiesigen Blatte gemachten Organisationsvorschläge.
Dem Finanzminister wäre nichts angenehmer , als wenn das
Kapitel Lantestheater aus dem Etat möglichst rasch verschwin¬
den würde , aber in der heutigen kapitalarmen Zeit sei es un¬
möglich . das Landestheaier aus der Gebundenheit des Staats¬
haushalts herauszulö 'en und zu einem selbständigen , tragsähigen
Unternehmen zu machen . Das Kultministerium sehe seine Auf¬
gabe darin , dem Intendanten die wirtschaftlichen Ausgaben zu

°-, Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Jacobsen.

„Wenn du dich nur nicht irrst — ich habe gesehen , wie er
Judica auffing . Aber einerlei , ich will annehmen , daß du ihn
zwingst . Was fangen wir dann mit Mister Perry an ? "

„Wir nehmen ihm den Diamanten ab , das ist doch sonnen¬
klar . Wenn er ihn gutwillig hergibt , ist es ein Glück, sonst —"
Sanchcz stützte sich auf den Ellbogen und kaute finster an seinem
Schnurrbart.

„Also Blut , immer wieder Blut . Weißt du denn überhaupt,
ob er das verdammte Ding bei sich Hai ? Meine  Augen waren
auch offen , und ich konnte nichts davon entdecken"

„Nein ." sagte Iwan etwas verdutzt , „das ist richtig , tragen
tat er den Diamanten nicht . Aber bei sich m u ß er ihn haben,
irgendwo in einer Schieblade , denn Salome , die alte Hexe , er¬
zählte mir , daß er ihn mitgenommen hätte und von Hannibal
weiß ich genau , wie sehr er an diesem Erbstück hängt . Es kommt
Nur darauf an , daß wir Gelegenheit kriegen , danach zu suchen."

Canchez hatte sich wieder ausgestreckt und schloß die Augen.
„Diese Gelegenheit kommt morgen , mein Junge , verlaß dich

darauf . Morgen geht die Jagd wieder an . und das Haus steht
leer . Wir haben uns glücklich hier eingenistet , und es kann nicht
ausfallen . wenn wir ein paar Tage bleiben . Es müßte doch mit
dem Teufel zugehen —"

Auch Iwan hatte sich' s bequem gemacht und lag an der an¬
deren Seite des Raumes auf der Sireu . aber in seinem dicken
Schädel arbeitete fortwährend ein und derselbe Gedanke.

„Ich habe niemals an den Teufel geglaubt . Luis , sondern
immer nur an meine eigenen Fäuste . Aber wenn du diese Nacht
richt mitmachen willst —"

»Nein , auf keinen Fall ."

An unsere Leser!
Ab 1. Februar ermäßigen wir den

Wochenbezugspreis für un êr Dlatt
auf 48 Pfennige.

Zahlreichen Wünschen Rechnung tragend , werden wir
den Bezugspreis jeweils 14 tägig erheben.

Für die Po «. bez eher tritt diese Ermäßigung beim
nächste » Eliizugstermin , somit ab l8 . Fetiruar , in Wirksamkeit.

Verlag des „Calwer TagblatL ".
erleichtern , in die künstlerisiben Dinge rede es , wenn möglich,
übsrhaupi nichts hinein . Bezüglich des Bühnenpcrstnals bestän¬
den iniolge der durch die Inflation der letzten Monate geschaffe¬
nen Verhältnisse an allen deutschen Bühnen die gleichen Be¬
schwerden . Keine Organifationsönocrung und auch kein Wechsel
in der Leitung vermöge hieran etwas zu ändern . Das Landes-
thcater könne voraussichtlich ohne Jnanipruchnahme der Staats¬
kasse vorübergehend we .icrgciührt werben . Bedenklich wäre es,
an den bestehenden Zuständen zu rütteln , Experimente könnien
lehr teuer zu stehen kommen . Dem Finanzminister könne man
nur dankbar sein , daß er sich für die Fortführung des Landes¬
theaters als Staatstheater ausgesprochen habe , wenn auch der
Zuschuß künftig nur einen Bruchteil des Friedcnszuschusies be¬
tragen werde Hinsichtlich der Organiiaiionsänderungsvorschlöge
dürfe man nicht außer Acht lasten , daß es auch Patienten gäbe,
die an der Operation gestorben stien.

*

SEB .) Stuttgart , 26 . Jan . Die Elternräte der Erotz-
Stuttgarter Volks - und Mittelschulen hielten eine Ver¬
sammlung ab . in der Rektor Dr . Barth einen Bericht er¬
stattete . Wenn es wal . lei , daß höchstens 46 Schüler e ner
Klasse zugewiesen werden sollen , io würde dag in Groß-
Ltuttgart die Einziehung von 136 Lehrstellen bedeuten.
Viele Klassenzimmer könnten überhaupt nur 40 Schüler
aufnehmen . Die Grundschule , die schon jetzt einen Klassen-
durchschnitt von 40 — 42 Schülern auiweiie , sei bei einer
Besetzung mit 50 — 60 Schülern ihrer Ausgabe nicht ge-
wachsen . Mit der Senkung der Kiastenbesetzung ' sei auch
die Straffälligkeit der Schüler gesunken . Schulabbau sei
Raubbau . Alle Redner sprachen sich wie der Referent
gegen den Cchulabbau aus . Den Eitern werde Gelegen¬
heit gegeben werden , eine Erklärung zu unterschreiben , d >e
den sckmrfsten Einspruch gegen den Schulabbau erhebt , der
die körperliche , geistige und sittliche Ausbildung der Kin¬
der und damit die Zukunft des Volkes verfehlten Spar¬
maßnahmen opfert . Die Erklärung fordert einen Schul¬
ausbau . der die sicherste Grundlage für die Gesundung un¬
seres Staates bildet.

8 !e 8paren viel Oelä,
wenn 8ie Ikre LonderankertixunZ in
Oe8ck3f !sl )ückern un8 Übertragen , wir
fertigen ciie Klicker in jeder gewünsch¬
ten kiniatur und Papierqualität an.

H.0el8c1il3 §er '8clie6ucli6ruckerei.
. Es wurde still und nur der Sturm raste draußen weiter . Die

Lampe war brennen geblieben , und ihre Flamme zittert « in
dem Zuge , der von allen Seiten durch das lose Breuergefüge
hereindrang . Iwan schien zu schlafen , wenigstens harte er sich
auf den Rücken gewälzt und die Arme unter dem Stiernacken
verschränkt — Luis Sanchez lag auf der Seite und beobachtete
ihn durch die halbgeschlosfenen Augenlider.

Nach einer Weile streckte der Spanier die Hand aus und zog
sein Gewehr an sich, das geladen in der Nähe lag : er prüfte un¬
auffällig , ob alles in Ordnung war , und begann dann seiner¬
seits tief zu atmen.

Plötzlich öffnete er weil die Augen.
Drüben an der anderen Wanostile war ein Geräusch ent¬

standen : ein Na 'cheln im Stroh , das Schieben und Scheuern eines
schweren Körpers : bann wurde das trübe Lampenlicht durch
einen breiten Schatten verdunkelt , und vieler Schatten siel über
den liegenden Mann , als ob er ihn auslöschen wollte.

Iwan war aufgestanden und hatte sich Luis Lager genähert:
er versuchte , den Atem anzuhalten und leise aufzutreten , aber
ebenso gut hätte der Elefant den Tiger beschleichen können , und
Sanchez sagte mit einem spöttischen Ton:

„Wenn du mich totschlagen willst , Kamerad , mußt du es
schlauer anfangen ; Leute meiner  Art schlafen nie mit beiden
Augen ."

„Bist du toll geworden , Kerl ? "
„Nein , aber ich habe den Finger am Abzug der Büchse, und

dein eigenes Gewehr steht drüben in der Ecke."
Iwan setzte sich schwerfällig auf einen Holzschemel und legte

beide Fäuste auf die Knie.
„Nun ist das Ende davon wegl Was soll denn aus uns zwei

werden , wenn keiner dem anderen mehr trauen will ? "
„Das kann bei unserem Verhältnis Vorkommen, " sagte Luis

gelassen . „Zum Exempel : es paßt dir besser, das Geschäft allein
zu machen , und mir vorher ein » auf den Kopf zu geben — bau»

Ans Geld-, Volk;. Md LandivirWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar 4210.5 Ma.
1 Eoldmarl 1002.5 Ma.
1 schwe«z. Franken 726.81 Ma.
1 sranz. Franken. 193.23 Ma.
I holl . Gulden 1573 90 Mo.
Reichsindcx für Lebcushattung 1''8NM Ma.
Eoldumrechnungssatz für Steuern 1000 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.

(SEB .) Stuttgart , 28 . Jan . Die Marktlage iw E^
feklengeschäft gestaltete sich heute etwas bester . Bei e w
größeren Umsätzen als an den Bortagen konnten die Kurst
leicht anziehen . Im Freiverkehr hielten sie sich aus der
alten Höhe . Größere Gewinne hatten zu verzeichnen No¬
tenbank -s- 7 (80 ) . Brauerei Eßlingen -s- 3 ( 13 ) . Laurh.
Werkzeug - s- 4 (34 ) , Spinnerei Unterhausen -s- 8 (68 ).
Verein . Filz -s- 5 ( 40 , Wolld . Weilderstadt -st 2 (3 ? ) Lei¬
nen Blaub . -s- 8 (60 ) . Bad . Anilin -s- 2.9 (28 5^ B - -" --
Besigh . -st- 5 .5 (35 .5 ) .

Landesproduktenbörse.

(SEB ) Stuttgart , 28. Jan . (Landesprodukten,
börse)  Bei schleppendem Geschäftsgang bleibt die St ' mmuna
auf dem Getreide - und Mehlmarkte ruhig . Die Preist sind
ziemlich unverändert . Es notierten je 100 Kilo in Golomark:
Weizen 10—19 .8 (am 24. Jan .: 19 - 19 .5) , Sommergerste 16 .5
bis 17,6 ( um, .) . Roggen 17—17,5 (unv ) , Hafer 12—12,5 (12
bis 13) . Weizenmehl 30 .5- 31,5 (31—32 ). Broimehl 27 5- 28 5
(28 - 29) , Kleie 7 .75—8.25 (8- 8.5), Wiesenheu 7.75- b 25 (8 bis
8.5) , Kleben 8,75—9,75 (9—10) , drahtgepreßtes Stroh 5,75 bis
6^ 5 (8- 6.5) .

Markte.

(SEB .) Munderklngen , 28 . Jan . (Viek- und
Sch we  i n e m a r kt .) Dem Markt waren zugeiübrt : 5
Pferde , 71 Farren , 80 Ochsen , 56 Kühe . 91 Kalbeln 90
Rinder , 3 Mutterschweine , 6 Läufer u . 357 Milchschweine.
Verkauft wurden 8 Farren 8 Ochsen . 12 Kühe . 38 Kalbeln,
40 Rinder . 1 Mutterschwein , 6 Läufer und 320 Milch¬
schweine . Erlöst wurden für Farren 136 — 110 , Ochsen 140
bis 300 . Kühe 130 — 400 . Kalbeln 250 — 450 Rinder 80 bis
220 . Mutterschweine 103 , Läuserjchweine 30 — 45 , MUch-
schweine 15 — 20 -K.

ck

(STB ) Geislingen a . St .. 23. Jan . (Fruchtschranne .)
Zugeführt wurden 5 Ztr . Kernen , 30 Ztr . Weizen und 2 Ztr.
Gerste . Die Nachfrage war lebhaft . Alles wurde verkauft . Er¬
löst wurde pro Zentner für Kernen 11 -4t, Weizen 10—11.20 -tl,
Gerste 9.70 -4t.

(SEB ) Ravensburg , 28 Jan . (Schranne .) Es notierten
per Doppelzentner : Weizen 19—21 -4t, Dinkel 14.90 - 15 10, Rog¬
gen 16—17. Braugerste 15 .50—17, Haser 11—14 -4l. Der Handel
war flau , die Preise fallend.

Tie Lrltttten KlklnHonbelrprel ê dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und
GrvßhandeiLvieilen gemessen werden , da für fene noch die foa . wirtfchastiichen Verlebe »»
tosten tn Zuschlag kommen. D . Echrtstl.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seitmann . Talv.
Druck und Verlag der A . Oeischläger schen vuchdruckr « t . Lalw.

wäre gerade jetzt der günstigste Moment . Nein , bleib ' nur sitzen,
er ist es nicht , ich liege noch immer in Anschlag . Uebrigens will
ich zu deiner Ehre annehmen , Iwan , daß du dich nur von mei¬
nem Schlaf überzeugen wolltest , um dann die Geschichte allein
auszusressen ."

„Ja . das hatte ich vor , Gott verd . .
„Versuch ' s doch, es sind nur drei Schritt bis an die Tür.

Weißt du , was ein Ehrenwort bedeutet ? "
„Werd 's wohl wißen "
„Gut ; also bei meinem Ehrenwort : nach dem zweiten Schr . !

hast du eine Kugel im Rücken . Kusch dich — PaschcllI"
Wie der Bändiger mit der Bestie , so ging Luis Sanchez mit

dem Viehkerl um . und Iwan gehorchte wirklich ; vielleicht we¬
niger aus Angst vor der Kugel , denn eine körperliche Furcht
war dem Halbwilden fremd , aber er beugte sich der Macht eines
überlegenen Willens und knurrte nur , wie Sulamith es unter
der drohenden Peitsche ihres Herrn getan hatte.

»Ich glaube , du bist denn verrückt geworden , Luis . Du könn¬
test alles haben , ohne einen Finger dabei zu rühren.

„Ich will  meinen Teil daran haben, " entgegnet « Sanchez
und legte das Gewehr aus der Hand . „Aber ich will nicht , daß
Blut dabei vergaffen wird , in diesem besonderen Falle habe ich
meine Gründe dafür , die dich nichts angehen . So ist cs recht.
Iwan , leg ' dich endlich aufs Ohr , wir haben nur ein paar
Stunden , bis der Tag anbricht ."

Diese paar Stunden verflossen friedlich und ungestört . Luis
überließ sich nicht sofort der Ruhr , sondern zündele seine Pfeife
an und betrachtete durch die Rauchwolken seinen gebändigten
Genossen . Erst , als ungeheures Schnarchen verriet , daß dieser
Koloß einem Stärkeren unterlegen sei, klopfte er die Asche aus
und schloß ebenfalls die Augen.

Auch der Sturm legte sich allmählich und die Bewohner de»
Urwaldes begannen ihr Nachtkonzert.

^ ( Fortsetzung solgt .)
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Drei öffentliche religöse
Vorträge

im Wkitz' fchen Saal , Badstratze
beginnen

Wie. MIM md Dcimersllig
je»Wir« lltzr.

i . Thema : „ Wrnach richtet sich Deine Sehnsucht ? -
L. „ - Können w .r an eine unstrrbi .ch« Seel«

glauven ? -
3 . . , Ist der Sp rit !« !» .:» ein Segen oder Fluch ? -

: Pr WerA.Piisel,Rulerhei«.
Jedermann herzlich r » geladen.

tzkr.au, den 28. Januar lS24.
Todes -Anzeige.

Hierdurch mähen w r Per man dien , Freun¬
den und Begann en d e schmerzliche Mitteilung,
dag unsere uebeTochier , Schwester , Schwägerin
und Tante

5rida EkiKmil«
nach langen Krankenlager im Alter von
33 Ja ren samt eu ch äsen ist.

^ Um stille Te >»a .,me viilet
im Namen der trauernden Hinterbliebene « :

Ernst Eritzman».
Beerdigung Donnerstag Mutog 2 Uhr.

Wir empfehlen:
Me.
Zitltemehl,
LkidW»,
Welle»,
Roeze». Hafer.

Phoqiiat,

Ka»ii.
KnH- aadMehsa'r.

Ausgabe Mittwoch und Samstag.
Die Geschäftsstelle.

in Spetzhardt
lst wNer gkWet.

GkiESUk-Eainfe-laag.
Da « von meinem Vaier seit vielen Jahren geführte

X MlengesWX
habe Ich von heute ab übernommen und führe

firnmikhr Sorten Kohlen, Koks. Briketts.
Eisorm- Brikettŝ und Anthrazit

zu den billigsten Preisen.

Bestellungen
nimmt entgegen und bittet um gefällige Aufträge.

Albert Staad, Kohleich., Calw.

Ab heute steht wieder ein

frischer Transport
erstUlMer. belgischer
Wkils-Pjttde

darunter eine
hachilMge ZtiWaie
in meiner Stallung, wozu ich Kauf- und Lausch¬
liebhader sreundlichst einlade.

August Ronneumann
P .erdehaudlung

Pforzheim -DiÜstein
Fernsprecher Mörzheim 1197.

Die Zeitungsanzeige
im Urteil erfahrener

Sroßinserenlen!
Alles, was ich habe , meinen wcltnamen , meine

Millionen , verdanke ich nicht allein der Reellität der
Geschäftsführung , sondern zu 99 "/, der Macht der
Zeitungsanzeigen . Id ) bin zu der Gewißheit gekom¬
men , daß heutzutage kein Geschäft ohne die Macht
der Zeitungsannoncen in die Höhe kommen und ge¬
winnbringend sein Kann . Rudolf I-Isrrog , Bsrlin.

Vas Inserieren ist das Spiel meines Hebens ! Ich
verausgabte in drei Jahren nicht weniger als 32 Mil¬
lionen Mark für Inserate . Ich habe das Spiel ge¬
wonnen . Itiomss t.awson , bisu^ork.

Vas Inserat ist der Bahnbrecher des Neuen , der
Lichtträger des Alten , der geflügelte Bote des Er¬
folges . Stoilvesrk Köln.

Bin Inserat , von kundiger Hand abgefaht , in der
richtigen Form , an der richtigen Stelle und zur richtigen
Zeit erscheinend, gleicht einer Flintenkugel : Ls schlägt
genau so ein wie diese. Singer , Berlin.

Nicht mit Seid , sondern nur mit Buchdrucker-
schwürze habe ich meine großen Fabriken erbaut und
mein bedeutendes vermögen erworben.

^igsrrsnfsdrik Bokors, dtsustsdt.

vie beste Sache geht der Menschheit verloren , wenn
sie ihr nicht kundgegeben wird . käsggi , Ssrlin.

Geschickte Insertion ist der Motor des Geschäfts¬
betriebes . Steht der Motor still, so wird auch das übrige
Räderwerk nicht ,mehr lange laufen.

Qtismiscbs Fabrik Scdulr , Llnkoln.
will man vermögen durch Annoncen erwerben , so

muh man vermögen durch Annoncen ausgeben.
Bsss -tgs-Rsuibsus , Bsrlin.

Reellität und zielbewußte Reklame sind für den
modernen Raufmann zwei unentbehrliche felsenfeste
Grundsteine . TsppiciMsus l. stövrs , Berlin.

vie Reklame ist das zweckmäßigste Mittel zur Förde¬
rung des Ausgleiches zwischen Erzeugung und verbrauch.
Ohne den erfrischenden Zug der Reklame keine Bewe¬
gung im Geschäft. Seidenbaus bliebels L. Qc>., Sellin.

Guterh.Kinderbettlade
»Ad Llkzesporüvrges

zu verkaufen
Klein , Bahnhojstr. 412.

auf 1. Februar

zu mieten gesucht.
Angebote unler S . 24 an

dir Geichäjtsjlelle ds . Bl.

Bauplatz
für ein

Einsaniilienwohnhaus
ingünjliger sreierLaq ^ gejucht

Angeboie unter R . 22 an
die Geichastsstelle d ». Bl.

Hüsten MlMl
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden
gerne umion » , womit sich
jchon viele Tau,enüe von
ihren jchweren Lungcnlriden

jelbst befreiten.
Walther Althaus

Heiligenftadt , Elchsfeld
Rückmarke erwiinfcht.

Schönes

Stroh
hat zu verkaufen.

Wilhelm Schneider,
Gültlingen.

§r.§rr»beiiberM.

Eine 7..

Geige
verkauft

L. Lörcher,
Oberkollwangen.

Stark . Läuser-

unler zwei die
Wahl , sowie i-ihrige

4 Wochen gedeckt , verkauft
Graf Ernstmühl.

Würzbach.
Eine neumelkige , fehlerfreie

gut. Milch-Kuh

Frirßländerrasse , jetzt, weil
llbrrzähiig dem verkauf aus.

Michael Pfrommer,
Schulze.

Mädchen
gesucht,

jüngere » , sie ßiqes , für Küche
und Haushalt.

Frau Carl Reichert,
Mutiere Brücke.

Fleißige

Spulerin
auf 1. Sebr . gesucht.

Don wem , fagt die <8e-
lchSsisjtklle diese » Blattes.

M-MLilergitlkU
Most

sucht zu kaujen.
Wer , sagt die Gejchäfts-

stell « dteies Blatte ».

Ein 13 Monat « alte»

Zucht¬
rind

hat zu verkaufen
E . Kling , Ernstmühl.

Zil.lS-rl>Zir.g«tkr

verkauft . Wer , sagt die
Dejchäjlrjtrlle dtkje » Blatte ».

HWlWenBvbiztt-SWiittbaiid
SrlrswM Calw.

^VV > tr fordern alle Inhaber von Hyvotheken . Obliga-
I > iionen . Sparkassengulhaben u >w . de, Bez rk,

Lalw auf . zum Schutz « ihrer Inleressen fosott
unserer Ortsgruppe deizutreten . Zu Auskünften,

Beratungen , Interessenvertretungen usw . sind wir gern bereit.
Man wolle sich an unseren Vorsitzenden , Oberjekrctäk
Hottowitz , Lalw . Aliburgerstraße 24l , wenden . jWir warne»
dr ngeiid davor , sich vonPerfonen , die aus der Auswertung ein
Gewerbe zu mache » suchen , ausbeuten zu lassen . Der Ausschuß.

pkannkucliL̂o.I

Spezialo
Pfund 17 Pfennig

öchime-
garanriert

rem

Pfund 85 Pfennig

Spelse-M
Pfund 65 Pfennig

MMiae
Pfund 50 Pfennig

I? kannkucliLLo.

in schwarz, grau
und braun,

10V Gramm Mk . —.88,
1.00 , 1.20 . 1.50 . 1.75.

ReiiMilene Kiadmiräiapfe
schwarz und braun in allen Größe«

und Preislagen.
Nkinmllene ichivarzeI »ink»slri>oivse
von Md . 2.— ab in verschied. Qualitäten.

Reinwollene HerrenMen
in schwarz uns grau.

Paul Näuchle , Ealw.

Schmieh.
Ich suche zu kaufen

Papicrhölzrr
entrindet und unentrindet , in Tanne und Fichte , sowie

Brennholz
jeder Art gegen sofortige Kasse.

Mich. Lörcher. tzolzhandlung.

Erdenket der hiiMuden Vögel!



M«M >>er Original
DllUrSrllildWFslh"

ferner:

Ofenschirme, Kohlenkasten,
Kohlensüller

KohlcOsrer Sseilvsrsttzer
Eugen Dreitz, Ealw

am Markt.

NMret LueH reldrl
unci der belmi'scbeo IVirtsckakt cturcb

Lnlgze kiirer knpiiri!i«e
auk destverrinslickem und vertxe-

sicbertem 8parkao1o Lurer
tleimalsparkasse,

der

VÜekWWMllM M.
Hirsau.

Z:n Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
Leu 24. ds. Mts., nachm.
2 Uhr geg. bare Bezahlung:
MSiüikDiinien-Mer-

vlusen.
12  V2M.Paar Damen-

strümpse,
142  kg Lana-Seide,
si kg Zephir-Wolle.
Zusammenkunft beim Rat-
Haus.

Gerichtsvollzieher
Dhngemach.

Liebeuzell.
2m Wege der
Zwangsvoll¬

streckung
versteigere ich am Freitag,
den 24. ds. Mts. vorm.
IVUHr geg. bare Bezahlung:
1neuen eichenen Tisch,
1-Wisch,
10 harlholzene SM.
1Schreibtisch,
1Zimmerbüsset.
1Kiichenschrank mit

Eredenz.
Zusammenkunft beim Rat»
Haus.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

bleues

Pst. 12 Pst.

SlMlAlI«
«iliikli-kleiull
klMklM
MMeo

1i"
3 Paar Mk.

Nöbel
in soliäer ^ ustüluunK kault
Zegen sotortlxe Lerablunx.
V. 8eelix, 8luttxart,

l.eonbaräsplatr 18.

Wir suchen in zum

Miragen Wseres Mattes
geeignete Person.eine

Angebote erbitten wir uns an unsere Geschäfts¬
stelle in Calw.

Wir bringen am Donnerstag(Jahrmarkt)
in Neuweiler V 'L'L
Hannoveraner-
Oberländer- u. -LLR»

Hoheit^Milch-an!

Der Württemberg.SparerschWerbM
Ortsgruppe Ealw , kämpft für eine gerechte  Aufwertung.

Mitgliederanmeldungelt nehmen entgegen
Vrrivaltungsaktuar Kober, Calw Ingenieur Schmidt, Hirsau

sowie Kassendiener Biedermann, Polizeiwachtmeistera. D., Calw.

zum BerH
einlader»

sreunLllchst

ikriiWil,
SS.

Oröner
Zcknellketiei'
S. KSbele, klsgoiö

ffernsprerber 126.

200 8lvclr b 225 biler
70 „ „ 250
60 ,, ^ 630 „

triscli eiillcert, xut, elcben,
ksst neu, rur blklite cies bien-
preises, sucb ein/ , abruged.«cb.!elnnü!ri'ieüi.

IVeinxsossbsncllunx;,
Vitrivgend. 8tutt̂ art,

^ b'ernspreclier 10._

ZW7- Cqmiizer
verkauft im Ansirag

Donnerstag nachm. 4 Nhr
G. Schlette, Hirsau.

tu kvlraiiiit xtut.stHsakuas
rok u. fslls IVoctrs kriack

zebrsmst empkieNIt
Larl 8e ^ va
k êrnsprecker bür. 12V.

V

Reue

IllhkMe
für den Bezirk

sind in der Druckerei dieses Blattes erhältlich
das Stück zu 10 Psg.

!

ülmerdausen
. -»-nha»«. «» » »»»««

- kLL ' L ' LW Uulk >»- 0>

2 . leiste
der

fr . lIs >> 8Iei ' - " WMl !i>Uk !i
über

xulerlialieneanliqKLarisclre

Rücker unü I ^ estbestäiiäe.

Lunilolk , Ooetke, V- deinen . . . . statt 18 - / 12 __
LelrsLei ', Oreirettn Lüctter von tter cieui-

sctten Leele, Vr 1-einen . . . . 15 - / 10 .- ,
8ebekk1sr , Oeutsctte lVlaler untt 2eicttner

im XlX.' sakrttunäert, ^2 deinen . 12.— / 7.50,
8toru >' s Luŝ evvättlte XVerke. 2 Länäe,

- Oan l̂einen. 10.— / 6 .50»
8ven Ueäin , Abenteuer in l 'ibet . . . V 10.— / 6.—,

Oie Lai »» unci cler reekte ^Vex ^lexr
1^ 0 -18 ^ , Vr ? erZament . . 9.- / 5.- .

klaisekle » , so5t LeMett , 2 LZntte, ? er-
Z3MIN. 7.50 / 5.—.

OsseiräoivHlr !, 'Piere, lVlenscttenu. Oütter 6.50 / 4 .50,

üllörilce , Ltuttgarter Nutreimännlein, illu8tr.
von Karl Ltirner. W 6.- / 4 . - .

I ö̂sebliorn , lVluseumsZänZe, reictt illustr. >» 6.- / 4.- .

Lsbr , Lummula. 6 — / 3.50,

I^ÜKelzsen , sugentterinnemnxen eines alten
tVlarmes, Osnrleinen Orokoktav . >» 6 — / 3.50,

2oI » — Nomsne, V- deinen, pro ösntt . » 5.- / 3.- .

Lirzel , Oie v/eistteit Qoettte8. 5.- / 3.- ,

llllörilce , Nistorie von der sckönen l-au,
illustr. von 8cttütr. 4 - / 2 .50 . ^

Werner , Oie 8ekerin von prevorst, bock-
interessant . 4 - / 2.50.

Musir LäniIe „ 8lauen Rücker" 3.20 / 1.80,

Hart , O'r Nsbn im Xord, elsäss. dlovellen 3.- / 2.- .

Hart , Oes unserer kranroserit . . . . » 2.50 / 1.50 , 1
Oer Iscüeuüe Olzrnrp,Auslese beiterer

Prosa, 2 öttncle. se 3.— / 2. ,
Rücbere ! üer Vollrsürrclrscliule, 1

1.50 / 1.—.

»itMMiiteii Me lkli mkokt MWelken.
» » U!>!!»>>l! !>!! » V " —

ist 6ie kegle Seite

irittsr -vroxoele 0 . L. ILi,tov,KI; st. Nauder, 8eiIenUcäek
6 . stlelller, Kolonialvarea ; krledr . l.ampailsr:

IVtld. Win», friseur ; 3. Oclermatt, Friseur.

Bettvorlagen
Tischdecken Kommodedecken

Bettüberwürfe
in großer Auswahl

Paul Räuchle, am Markt, Calw.

Fildsrkraut
ist eingetrosfen,

die Besteller können solches im Hauptgeschäft,
Lederstraße abholen lassen.

SM-U.KMslllMMN Lawa.llW.

^.inoleuin
Loucle -LLriksr

X »lk«»» ll-Luker
>V» clr»1ucl»e

l0«üertuel »e
U. L. r» pr . l . rv. rk

lteezinilllek il lkline, MWtt
Laan »datier Ltraü « 4 lau » dleckartor)

keraapreoder 7704.

Zuckerrüben
u. Speisekartoffeln
om Gäu , empfiehlt fi<s
Karl  Kleindienst,

Allein-
MSdchen

per 1. Nov. gesucht.
FrauP .P .Pseiffer,
Eutingen b. Pforzheim,
Landhaus Marianne.

Tüchtiges, ehrliches
..

für Kücheu. Haus-
halt MM' gesucht.
Guter Lohn.

Landhaus Lienhard,
Liebenzell.

svienst-sboten-
aesuch« haben im!
Ealwer ragblatt

sicher Srsolg.

Ehrliches, kinderliebes
Mädchen

sucht bis I. November
Frau Emma Dierlamm

Biergasse.

I SWW I
Zwiebel»

Pst. , 2 Pst

SS
10

Zmiebeln
18 Pfg.

70 M.

5 Psd. Pfg.
>so

Sack Ü4B Mk.
Italiener

s
alt oder neu zu Kausen gesucht« «X
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